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trat herein mit bleichem, aber lieblichen Antlitz, in ihrer Hand vorſichtig ein Toͤpf⸗ 
chen tragend, aus dem ein heißer Kraͤutertrank dampfte. Eilig ſetzte ſie das Toͤpf⸗ 
chen auf den Tiſch und ſprang zum Bett hin, legte behutſam ihren vollen weißen 

5 5 1. n 5 Arm um den Nacken der Kranken, deren graues mattes Haupt ſie auf dieſe 
Nur wenige Stunden weit vom Städtchen Suhl entfernt, im wilden Thuͤ⸗ Weiſe zärtlich an ſich zog und fanft bettete an ihrem aͤngſtlich klopfenden Buſen. 
ringer Waldgebirge, hing vor ungeführ zehn Jahren zwiſchen nackten Felſen, eine Sie ſprach kein Wort, aber die heißen Thraͤnen, die unaufhaltſam uͤber ihre 
zende, halbverfallene Hütte von niedrigem Tannengebuͤſch umgeben, von alten Wangen rollten, verkuͤndeten laut den bitterſten Seelenſchmerz. Endlich erholte 
Birken, die ihre Wurzeln in die Felsſpalten eingeklemmt, beſchattet. Die er⸗ ſich die Kranke, der Huſten ließ nach und nachdem ſie mehrmals zu ſprechen ver⸗ 


Die Hütte im Waldgevirge. 


Gommiflionafte in der Provinz beſergen dieſes Blatt 
bei woͤckentlicher Ablieferung zu 20 Sgr, das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., fomis alle Königl. Poſt⸗Apſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 


1 


bärmliche Wohnung bot einen fo traurigen Anblick dar, daß Jeder, den der Zu⸗ ſucht, brachte fie, von kurzen ſchnellen Athemzuͤgen unterbrochen, die Worte herz, 


fall dieſer ͤden, wilden Gegend nahe brachte, zu der kein Hauptweg des Waldge⸗ : " 

2 — 8 ME 91 Ast vor: „wo warſt Du, liebes Kind?“ 

birges leitete, Grauſen empfinden mußte und ſein Mitleid den ungluͤcklichen Be⸗ Ach 4 44 8 liebes Mütterchen, daß ich Dich einen Augenblick all 

wohnern nicht verſagen konnte, welche in dieſer unwirthbaren Einoͤde, getrennt je 9 7 1 N 9 u 

von der menschlichen Geſellſchaft, jedem Mangel im Innern ihrer kuͤmmerlichen Midchen. „Der gute Anton war gegen Abend hier und brachte wir Kräuter 
* „ * r 


9 f 2 n 2 
Wohnung, jedem verderblichen Einfluſſe der rauhen Natur von Außen Preis denn ich hatte nicht ein: Blättchen mehr zum Thee. Da dacht ich, als Du ein 


gegeben waren. Die Winde der niedern Hütte waren theils von olz, theils Nr E : 
von — Steinen aufgeführt, die — — mit Lehm — — 8 da geſchlummert warſt, Dir einen warmen Trank zu kochen und ging nach der Küche. 


2 . / . . 3 ier im O ind zwar auch noch Kohlen, aber ich mochte das Toͤpfchen hier 
merklich aus ihren Fugen wichen und Oeffnungen zeigten, die man mit Raſen | Pier im Ofen fin 20 4 b 22 7 
und Haidekraut verftopft hatte. Die Thuͤr von rohen Brettern gezimmert, hing nicht anſeben, weit ich flüchtete, ber Rau möchte ine Summer deingen un Dei. 


mit den morſchen Pfoſten ſich nach rechts neigend, nur loſe in ihren verrofteten nen böfen Huſten vermehren. Run erhole dich. lieb? Mütterchen der Thee ift 

R 8 1 noch recht warm, trink ein wenig davon, dann haſt Du wieder Ruhe.“ Und 

ngeln und ſchien ſich nur muͤhſam anlehnen, aber nicht verſchließen zu laſſen. ſchnell lockerte fie die Kopfkiſſen auf, legte der Mutter muͤdes Haupt ſo hoch als 
u bei i uͤr zei i i i 125 h An 7 F 

eiden Seiten der Thur zeigten ſich zwei Fenſter, welche andeuteten, daß im moglich darauf nieder, eilte zum Tiſch, goß den warmen Trank in eine kleine 


Inn u. - ea, n | 
ern ſich zwei, einander gegenüberliegende Gemaͤcher befaͤnden, getrennt durch dene Schaale und floͤßte ihn vorſichtig der Kranken ein, die, nachdem ſie getrun⸗ 


den 5 b inten zu fu Di 
von der äußern Thuͤr nach hinten zu führenden Haus gang. Die Fenſter ken, einen recht langen, wehmuͤthigen Blick auf die Tochter heftete, ihr dann die 


waren klein und von runden, in Blei gefaßten Scheibchen zuſammengeſetzt, die 5 h F 1 ; N 

ſeten auseinanderklaffenden Fenſterrahmen klirrten und ſich zitternd, beim lei⸗ an Bees e ae he f 25 Me 8 50 12 85 
eſten Luftzuge, bewegten. Auch fehlten hier und da einige Scheiben gaͤnzlich n; a ＋ ne „ chte pie 
und die Deffmungen waren 1 urn Parte verklebt. Uumfteabor auf dem Lihpen der Mutter, a ihr Antlitz in die Kiffen und weinte bitterlich. 
Erdgeſchoſſe ruhte das in feinen Truͤmmern wantende Dach, welches wohl einſt Nach einigen Minuten erhob die Kranke ſchwach ihren Arm und ſtreichelte 
mit Stroh gedeckt geweſen, jetzt aber an vielen Stellen mit Raſen und vertrock— 
netem Laubwerk ausgeflickt war, doch augenſcheinlich nicht hinlaͤnglich, um das 
Eindringen des Regens und Schnees in das Innere der Hütte zu verhindern, 
die ungefähr 2000 Fuß hoch über der Meeresſläͤche erbaut war. Ringsumher 
erblickte man nichts, als niedere, wildverwachſene Waldung, Steintruͤmmer, } 5 R 4 1 £ 5 
zwiſchen welchen ſich Heidelbeergeſträͤuch nur mühfam durchzuwinden ſuchte, nackte aber unſer Vater im Himmel wird Dir nahe ſein jederzeit, vertraue ihm, dann 
Felſen und in der Entfernung kahle Berggipfel. wird Dir's wohlergehen. — Hab' Dank fuͤr Deine Liebe, mit der Du Dein gan⸗ 


Es war im Juni des Jahres 1828, während einer dunkeln, ſtürmiſchen zes Leben lang an mir gehangen, Gott vergelte Dir, Gott ſegne Dich! Und nun 


über deren Nacken hinab und ſprach mit gebrechner Stimme: „faße dich herzlie⸗ 
bes Kind! was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er hat mich hart gepruͤft — und 
was ich verſchuldet, hab' ich auch gebuͤßt! Das Ende meiner Leiden iſt nicht 
fern — ich fuͤhl's mein Herz wird kalt — Marie! ich muß dich verlaſſen — 


Nacht, als in jener Hütte ein mattes Laͤmpchen brannte und mit feinem flackern. —— ach — das Sprechen wird mir ſo ſchwer — neige Dein Ohr naͤher an meine 


den Lichte die Gegenftände im aͤrmlichen Gemache nur unbeſtimmt erkennen ließ. Lippen — ich muß Dir, entdecken — Hu! was heult der Sturm — er wird 
Die Wände waren grau, kahl und feucht, die Dielen halb verfault, und an meh⸗ das morſche Dach zertrüͤmmern. — — Dein Vater, liebes Kind — — doch 
reren Stellen, beſonders am Fenſter zeigte ſich nur ein lehmiger Fußboden. An hoͤrſt Du nicht? — Die Windsbraut tobt entſetzlich draußen; — geh, Mariechen, 
der Hinterwand links ſtand ein alter Ofen, in welchem noch einige Kohlen lösche erſt das Feuer auf dem Heerde aus — ich traue dem Dache nicht, — dann 
glimmten und an der Wand rechts befand ſich ein aͤrmliches Bett, doch mit rein⸗ komm gleich wieder, dann will ich Dir entdecken.“ — 

lichen Ueberzuͤgen verſehen. Am Fenſter lehnte ein alterthuͤmlicher einfacher Gehorſam ging Marie augenblicklich nach der Kuͤche und fand hier der Mut⸗ 
Tiſch, auf welchem ſich ein aus Pappe gearbeitetes Naͤhkaͤſtchen, weibliche Ardeit ter Beſorgniß nicht ohne Grund; die vom trocknen Reisholz genaͤhrte Flamme 
und die Lampe befand, die nur ſpaͤrlich mit Oel verſehen war. Zwei rohgear⸗ ſtieg auf dem Heerde noch ziemlich hoch empor, ſchon bedeutend hatte ſich das 
beitete Strohſtuͤhle ſtanden an den Minden, und nahe am Ofen hing eine rauch⸗ Dach geſenkt, der wuͤthende Sturm konnte leicht die lockern Strohſcheuben herab 


geſchwaͤrzte Schwarzwaͤlder Uhr, deren einfoͤrmiger Pendelſchlag die Todtenſtille, auf's Feuer ſchleudern und die Huͤtte der Gefahr einer gaͤnzlichen Vernichtung 


die im Gemache herrſchte, noch grauſiger machte. Die Zeiger deuteten auf die ausſetzen. Sie loͤſchte ſchnell und vorſichtig die Flamme, doch noch ehe ſie ganz 
letzte Viertelſtunde vor Zwoͤlf, und kaum hatte der dreimalige Glockenſchlag die damit zu Ende gekommen war, drang aus dem Gemache, wo ihre kranke Mut⸗ 
Nähe der Mitternacht angezeigt, fo ertönte auch ein dumpfes Roͤcheln vom Bette ter lag, das entſetzliche Keuchen wieder zu ihr heraus und diesmal lauter und gel⸗ 
herüber durch's leere Zimmer, ein zitterndes Haupt, mit bleichem, abgezehrten lender, als fie die Zimmerthuͤr öffnete, waren plöglich die graͤßlichen Toͤne ver⸗ 


Frauengeſichte und langen grauen Haaren, die unter einer weißen einfachen ſtummt, ſie ſtand mit zuruͤckgehaltenem them wie gelaͤhmt auf der Schwelle, 
Haube hervorquollen, erhob ſich aus dem Kiffen, ſank jedoch ſogleich wieder kraft: die alte Wanduhr ſchlug die zwölfte Stunde; doch auch nicht ber leiſeſte Athem⸗ 


108 zurück, worauf das leiſe Roͤcheln, in ein heiſeres Keuchen uderging, das wuͤh⸗ zug drang aus dem Bette zu ihr heruͤber. Der laute Ausruf: „Mutter, hier bin 


lend in der kranken Bruſt, den ganzen Koͤrper convulſiviſch erregte fo daß die ab- ich!“ loͤßte endlich ihre Erſtarrung; doch kein Laut gab ihr Antwort und als ſie 
gemagerten Arme auf und nieder flogen und die knoͤchernen Finger, ſich krampf⸗ nun zitternd und bebend die Lampe vom Tiſche nahm, nach dem vager hinleuch⸗ 


haft zufammenziehend, in die Bettdecke kralten. Da oͤffnete ſich ſchnell und leiſe tete und ihr ſtarrer Blick auf dem Leichenantlitz haftete, das mit gebrochenem 


die Thür des Gemachs und ein junges Mädchen in ſchlichter, ländlicher Tracht Auge und regungslos vor ihr lag, da ſtürzte fie mit dem Jammerrufe: „Te iſt 


U 


ließ,“ entgegnete, kaum noch ein lautes Schluchzen unterdruͤckend, das bleiche 


mit ſchon erkaltender Hand die langen nußbraunen Locken der Tochter, liebkoſend 


Breslauer Beobachter. 


164. Ein Hnterbaltungs- Blatt’ fur alle Stände. 1845. 
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ütte, und fein Heulen tön 


todt! o barmherziger Gott!“ ohnmaͤchtig zu Boden. Die Lampe war ihrer Hand| oder auf die Knie, oder wir ſtreichen uns das Schopfcen. oder wi 
entſunken 2 5 be e Did, e i in tiefe a der e en, hei: N 1 ind Kai 
e 


gehuͤllt; muff ſchöttelte der Sturm die morſche H 

e Mer nähen Felſenwand wieder. 
Durch graue, 

ſam ihre Bahn und leuchteten nur ſchwach durch die erblindeten Scheiben in die 


jelen mit 

0 a chnurt⸗ 

e bart um den Finger oder wir wenden und drehen ein Stückchen Papier zwiſchen 
den Fingern, anſtatt daß wir en Gegenſtand der Converſation en und 


zerkiſſene Wolken brachen ſich die erſten Sonnenſtrahlen muͤh⸗ drehen ſollen. f 


Um es uns aber ja nicht zu verhehlen, daß wir Langeweile haben, nehmen 


öde Hütte, wo noch immer Todtenſtille herrſchte, nur vom regelmaͤßigen Pendel- wir noch zwei oder drei Zeugen dazu, und ſpielen Karten. Denn eine Partie 
ſchlage der alten Uhr unterbrochen. Da wurden eilige Schritte draußen auf dem Whiſt oder (Hombre oder Boſton iſt doch gar nichts anders, als ein ſtillſchwei⸗ 
engen Waldſteige hoͤrbar, das friſche Antlitz eines jungen kraͤftigen Mannes gendes Geſtaͤndniß, welches ſich vier Perſonen gegenſeitig machen, daß fie nicht 


zeigte ſich am Fenſter, lauſchend brachte er ſein Ohr nahe an die Scheiben, doch 
als auch nicht der mindeſte Laut ihm das Leben der Huͤttenbewohner verrieth, 
ſtieß er haſtig die morſche Thuͤr auf, klopfte dann leiſe an die zweite Thuͤb, die 
ins Gemach fuhrte, doch als auch hierauf drinnen ſich nichts regte, drang er ſchnell 
hinein und Entſetzen bleichte ſeine Wangen, als er im Bett die ſtarre Leiche am 
Fußboden Marien regungslos erblickte, mit geſchloſſenen Augen, entfaͤrbtem 
Antlitz — ebenfalls ein Bild des Todes. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Stricken, Spielen und Gähnen in Gefellihart. 


Wie in der phyſiſchen Natur ſich der Mann durch derben Bau, durch beige 
Umriſſe von den runden und weichen Lineamenten des weiblichen Baues unter | 
ſcheidet, To aͤußern ſich auch im geſelligen Leben die Männer mehr durch die Idee 
der Kraft, eckig und ſchroff, die Frauen hingegen mehr durch die Idee der Schoͤn⸗ 
heit, in der Form rund und zart, glatt und weich. Aber in gewiſſer Hinſicht 
ttitt ein umgekehrtes Verhaͤltniß ein, im gewoͤhnlichen Leben iſt der Mann das 
begeiſtigende und die Frau das fortbildende Prinzip, in der Geſellſchaft hingegen 
ſind die Frauen das begeiſtigende Prinzip, und wir Maͤnner bilden den gege⸗ 
benen Stoff fuͤgſam fort. Es iſt eine Natur⸗Erſcheinung, daß der kleine Mund 
der Frauen gerade die größten Worte liebt: Gottheit, Engel, Himmel, Triumph, 
Urtheil, Verdammung oder Vergoͤtterung ſprudeln, mir nichts, dir nichts, aus 
der kleinen Zaubergrotte hervor. Selbſt in Hinſicht der Complimente zeichnet ſich 
der richtige Takt der Frauen vor den Maͤnnern auffallend aus; der geiſtreichſte 
Mann laͤßt ſich durch ein fades Compliment, durch eine plumpe Schmeichelei ge⸗ 
winnen. Die Frauen aber verlangen ein geiſtreiches Compliment, eine ſinnige 
ungewoͤhnliche Schmeichelei. 

Nicht nur unſere Schoͤngeiſter alle erſchließen ihr Liebenswuͤrdigkeit und ihre 
Schatzkaͤſtlein von Grazie, Witz und Galanterie in den Sonnenſtrahlen der 
weiblichen Geſellſchaft, fondern auch der ernſtere Beſchauer des Lebens findet im 
geſelligen Umgange der Frauen die Poliermuͤhle feiner Sitten und das Maris 
menbuch des Schicklichen. Leider, gottlob ſind die Frauen auch ſelbſt von dem ge⸗ 
ringen geſellſchaftlichen Talente der Maͤnner überzeugt, und rüden mit Waffen 
gegen die Langeweile in jeder Geſellſchaft ein. Ein halber Strumpf, ein Knaͤuel 
Zwirn und fünf Nadeln machen die Beſatzung aus, mit welcher fie ſich defenſid 
gegen dir zu erwartende Langeweile decken. Ich bin weit entfernt, mit Jean Paul 
das weiblich e Geſchiecht wegen feines „vernaͤhten und verſtrickten Lebens,“ wie 
er es nennt, zu tadeln; ich ehre das Strickzeug und den Naͤhtiſch als die Reichs⸗ 
Inſignien der haͤuslichen Tugend, ich liebe es, wenn das weibliche Geſchlecht ver⸗ 
ſtrickend ſtrickt, Schlingen ſchlingt, Haͤkchen haͤkelt, Netze netzt, und Stuͤckchen 
ſtuͤckt, aber wenn ich ein Frauenzimmer ſehe, wenn es in Geſellſchaft die Proſa 
aller Proſa: das Strickzeug aus dem Strickbeutel herauszieht, da bricht mir der 
helle Angſtſchweiß aus, da ſehe ich den ganzen Abend wie einen zaͤhen wollenen 
Strumpf vor mir liegen, wie die guten Frauen an den dieſen ſich immer laͤnger 
dehnenden Abend peinlich herunter ſtricken, wie ſie den Abend abnehmen, hie 
und da eine Maſche fallen laſſen, und endlich den Abend feſt zuſammenſtricken, 
damit er nur ja nicht wieder aufgehe. 1 


Bitten, uns jetzt zu folgen. 


wiſſen, was ſie miteinander anfangen ſollen. 

Eine Spielgeſchichte. 
A. Oppermann erzaͤhlt in Honecks Buch fuͤr Winterabende folgende Ge⸗ 
ſchichte: 


Ein Braunſchweiger X. wußte mich und mehrere andere leichtſinnige Studen⸗ 


9 


ten im Sommer 1833 nach einer Fahrt nach Hochgeismar zu bewegen. Wit 
wollten durch das unter kürfuͤrſtl. heſſiſchem Schutze ſtehende Roulette den Wechſel 
auf den Strumpf bringen, hieß es. Der Weg von Göttingen iſt ein hoͤchſt 
angenehmer, er fuͤhrt erſt ſtundenlang durch den Bramwald, dann jenſeits der 
Weſer Über den Reinhardswald, auf deſſen Höhen man das Harzgebirge mit 
ſeinem Brocken, den Meisner, und nach Caſſel noch den Habichtswald mit der 
Wilhelmshoͤhe deutlich erblickt. Die Pferde trabten luſtig, wir waren in der froͤh⸗ 
lichſten Stimmung und gewannen, kaum vom Pferde geſtiegen, noch vor dem 
Mittageſſen etwa die Reiſekoſten. Auch Nachmittag war das Gluͤck, nament⸗ 
lich gewann K. etwas über hundert Thaler. Dafür ſaßen wir denn Abends in 
der hohen Lindenallee, ließen Champagnerpfropfen knallen, verabredeten, die 
Pferde zuruͤckzuſenden, und von Carlshafen und Corwey eine Weſertour zu 
machen. Wir hatten zwar nicht formell, aber doch genuͤgend genug verſprochen, 
nicht mehr zu ſpielen, Schon war es gegen 10 Uhr; als der Spieldaͤmon in 
unſern Kreis trat. K. machte den Vorſchlag, die Fortuna leben zu laſſen, uns 
dann aber noch einmal ihren Fuͤgungen anzuvertrauen. Der Curſaal werde 
Mitternachts geſchloſſen, wir koͤnnten alſo nicht vielmehr verlieren. Alle Vor⸗ 
ſtellungen das dies gegen die Verabredung ſei, halfen nichts. X. zog zwei 
unſerer Freunde mit ſich zum Roulette. Verſtimmt wanderten wie Uebriggebliebenen 
eine Zeitlang in den ſchoͤnen Anlagen und gingen endlich in den Courſaal, wo 
nur noch wenige Badegaͤſte uͤbrig waren. ö 

Das Gluck war noch immer auf X. Seite, er fpielte zur Verwunderung der 
kleinſtaͤdtiſchen Badegaͤſte nur mit Gold und ein Haufen Goldſtuͤcke lag ſchon 
vor ihm. Einer von uns trat jetzt dazu und bat X. aufzuhoͤren, allein er erhielt 
eine grobe Antwort, da in dem Augenblick das lange treu geweſene Roth ſeine 
Dienſte verſagte und ein ſchon fuͤnfmal ins Quadrat geſtiegener Einſab verloren 
ging. Ehe ein neues Spiel begann, traten wir hinzu und beſtuͤrmten X. mit 
Dieſer hatte aber ſchon wieder Gold auf Roth ſtehen. 
Allein wie fruher das Gluͤck, fo verfolgte jetzt das Ungluͤck jeden Satz; wurde 


blieb er conſequent auf Roth, ſo die Kugel bei Schwarz. Wie alle Spieler das 
Gluͤck oder Ungluͤck gern aͤußern Dingen zuſchreiben, ſo behauptete X. bald 
ziemlich laut, unſere Ankunft ſei Schuld ſeines Ungluͤckes, und verlangte barſch 
unſere Entfernung. Der daruͤber entſtehende Streit wurde durch bekannte 
Schlagwoͤrter geendet, wir verließen den Saal und trennten daheim unſere 
Reiſeeffeckten, Zimmer, Zechen und legten uns ſchlafen. 

X. ſpielte bei unſerm Scheiden noch vom gewonnenen Gelde. Am andern 
Tage kam einer der Gegner und bot uns Waffenſtillſtand an und bat, da X. 
und er ſaͤmmtliches Geld verloren und nicht einmal die Ziche berichtigen und zuruͤck⸗ 
reiſen koͤnnten, um ein Darlehn. Wir theilten unſere Kaſſen und ritten nach 
Carlshafen und von dort Über Uslar und den Solling nach Göttingen zuruck. 
Hier erfuhren wir, daß X. noch immer in Hochgeismar ſei: einer ſeiner Freunde 
war nach G. gekommen, hatte Geld aufgeborgt, fo viel er bekommen konnte, 
Kleider und Bücher verkauft, Pretioſen und Waͤſche verpfaͤndet, und war wie⸗ 
der zuruͤckgeritten, um die Zuruͤckgebliebenen auszuloͤſen und Mittel zu bringen, 


An dieſen Strumpf knuͤpft ſich auch ſogleich die nüchterne Alltäglichkeit des das Gluͤck abermals zu verſuchen, und abermals Alles zu verlieren. X. hatte 
bausgebackenen Lebens mit an; mitſammt dem Waſchzettel und dem Buͤgeleiſen. feinen geſammten Wechſel verzehrt, wovon er das ganze Semeſter leben, wenig⸗ 


Faſt ſollte man glauben, die Frauen haben ihre Hände zu ewigem Arbeitszwang 
verurtheilt, entweder weil dieſelbe Hand ſchon eine Ruhe gemordet hat, oder 
noch morden will. Man weiß faſt jetzt gar nicht mehr, ob das Frauenzimmer 
den Strumpf oder der Strumpf das Frauenzimmer mit in die Geſellſchaft bringt, 
und die Maͤnner erzaͤhlen ſich gegenſeitig: Wir waren geſtern 15 Frauen, 15 
Maͤnner und 15 Struͤmpfe beiſammen. 


ftens die Schulden des vorhergehenden hätte bezahlen ſollen. Von Glaͤubigern 
gedraͤngt, borgte er von ſeinem Bundesgenoſſen auf Ehrenwort, blieb den 
Philiſtern ſchuldig, fo viel er konnte, kam, da der neue Wechſel am Tage nad). 
ſeiner Ankunft unter das Heer dringender Gläubiger zu Nichts zerſchmolz, waͤh⸗ 
rend des Jahrs, das er die Univerfitat noch beſuchte, aus einer Verlegenheit in 
die andere, ſchwaͤrmte herum, um von den Mahnern nicht im Hauſe gefunden zu 


Unlaͤugbar iſt es, daß durch das Stricken die Frauen fo mancher Verlegenheit werden, betrank ſich aus Verdruß, fpielte, ſo oft er nur Geld und eine Partie 
entgehen, fie innen fo manches überlegen und überhöre u, was fie gerne fiber auftreiben konnte, fiel durchs Examen und erſchoß ſich. 


ſehen und uͤberhoͤrt haben moͤchten, die 5 Nadeln ſind eben ſo viele Ableiter und 


Eroͤrterungen und Entfaͤrbungen; die bequeme Gelegenheit, die Augen ſogleich 
ſenken zu koͤnnen, iſt eine Gelegenheit aus einer Verlegenheit zu kommen; man 


kann das Geſpruͤch mit der Maſche zugleich fallen laſſen, und mit der neuen Maſche Spielhoͤlen. r 


ein neues Geſpraͤch aufnehmen. Wenn wir jedoch wuͤßten, wie viel Seufzer, 
Wuͤnſche, Verlegenheiten, heiße Gebete und bittergeſalzene Thraͤnen in manchen 
Strumpf mit eingeſtrickt wetden, wir wuͤrden mit ehrfurchtsvollen Augen einen 


ſolchen Strumpf, den einzigen heimlichen Vertrauten ſtiller Luſt und ſtillen 
Weh's betrachten. Wir Männer wiſſen aber mit unſern Händen gat nicht, wo 


aus, wir ſpielen mit den Uhrketten, wir ſchreiben mit den Fingern auf den 


Tiſchſ des g. 86 der Stäntkordn 


K. war vor der Fahrt nach Hochgeismar allgemein als ein guter Kopf, 
fleißiger und ordentlicher Student, von allen, die ihn näher kannten, geſchaͤtzt 
und geliebt, alſo ein reines Opfer der von deutſcher Regierung priveligirten 


177 


Lokales. 


(Communal⸗ Angelegenheiten.) Bei den in dieſem Jahre zu Folge 
e e een se See 


» 


Roth geſetzt, fo ſprang die Kugel auf Schwarz, folgte k. der Farbe auf Roth, 
FR 


J 
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wahlen ſind gewaͤhlt und nach vorſchriftsmaͤßiger Prüfung vom Magiſtrate be⸗ 29. Herr Partikulier G. Ackermann, Roſen⸗Bezirk. 


tätige worden: 30. = Köni z irk. 
3 gl. Muͤhlen⸗Inſpektor E. Böhm, Sand⸗Bezirk. 
N I. Als Stadtver ordnete: 31. Koͤnigl. Reg.⸗Rath 8. v. Ernſt, Dom⸗Bezirk. 0 
1. Königt, Juſtizrath Herr Heinrich Graͤff, Vorſteher der wohlloͤbl. Stadt⸗ 32. Caffetier W. Gebauer, Hinterdom⸗Bezirk. 
5 —— m. eine 8 33.  XZöpfermeifter R. Schilling, Hinterdom⸗Bezirk. 
err oſſermeiſter S. G. Breiten burg, drei Berge⸗Bezirk. 34, = Kaufma Neu Schweidni Bezi 
3. „Kretſchmer⸗Aelteſte C. G. Woywode, drei Berge⸗Bezirk. Bir Bere ur, SHARE 
4, = Kaufmann W. Hildebrandt, Barbara-Bezirf, II. Als Stadtverordneten = Stellvertreter. 
5. = Seifenfiedermeifter F. Reichelt, Barbara: Bezirk. 1. Herr Laborant B. Kaͤſtner, Mauritius⸗Bezirk. 
6, = Kaufmann J. Burghardt, Poſt⸗Bezirk. 2. „Kaufmann J. Zobel, Roſen⸗Bezirk. 
| 7% Kaufmann A. Voigt, Poſt⸗ Bezirk. 3. = Schneidermeiſter L. Loͤſchburg, Schlachthof⸗Bezirk. 
8. „Kaufmann C. G. Kopiſch, blaue Hirſch⸗Bezirk. 4. „ Bceauereibeſitzer A. Weberbauer, Chriſtophori⸗Bezirk. 
10 Baͤckermeiſter J. G. Grimmig, Johannis⸗Bezirk. 5. = Kaufmann L. Heyne, Regierungs⸗Bezirk. 
10 „Guͤrtlermeiſter F. Seitz, Regierungs⸗Bezirk. 6. = Seifenfiedermeifter A. Stange, 11,000 Jungfrauen⸗Bezirk. 
1. = Fleiſcher⸗Aelteſte F. W. Litſche, Regierungs⸗Bezirk. 7. „Schneidermeiſter C. Wiesner, grüne Baumbruͤcken⸗Bezirk. 
12. Glaſermeiſter G. Strack, Albrechts⸗Bezirk. 8. = Weißgerbermeiften G. Wuͤrdig, drei Berge⸗Bezirk. 
13. „ Fleiſcheraͤlteſte W. Braͤuer, Albrechts⸗Bezirk. 9, = Kaufmann J. Hofrichter, Jeſuiter⸗Bezirk. 
14. Kaufmann J. J. Muͤller, Magdalenen⸗Bezirk. 10, = Kaufmann A. Grempler, Poſt-Bezirk. 
15. Buchhaͤndler G. Ph. Aderholz, Eliſabeth⸗Bezirk. 11. = Kaufmann A. Gruͤtzner, Vinzens⸗Bezirk. 
16. „Apotheker G. A. Lockſtaͤdt, Eliſabeth⸗Bezirk. 3 
17. Kaufmann J. A. Bötticher, Eliſabeth⸗Bezirk. | J BEE j 
18, „Uhrmacher A. Steinlein, Urfuliner-Vezirt. |_ ‚(Bermächtnifie, Geſchenke und Stiftungen.) Von den in den 
19. Kaufmann F. W. Bolte, Jeſuiter⸗Bezirk. Jahren 1843 und 1844 aufgekommenen Collectengeldern kamen der Pro⸗ 
20. „ Buͤchſenmacher G. Richter, Jeſuiter⸗Bezirk. vinz Schleſien 15,398 Rthle. 16 Sgr. 3 Pf. zu Gute, wovon 3,440 Rthlr. 
A. Profeſſor Dr. E. Regenbrecht, Vinzens⸗Bezirk. 19 Sgr. 10 Pf. der Univerfität zu Breslau zur Unterftügung armer Studiren⸗ 
2. Kaufmann F. Berger, Bernhardiner⸗Bezirk. den, 606 Rthlr. 4 Sgr. I Pf. den beiden katholiſchen Schullehrerſeminarien zu 
28. „ Inſtrumentenmacher Th. Raymond, Theater⸗Bezirk. Breslau und Ober⸗Glogau, 5567 Rehlr. 23 Sor. 4 Pf. der Taubſtummen⸗ 
A. „ Bürtlermeiter W. Gebauer, Chriſtophori⸗Bezirk. und Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau uͤberwieſen wurden. 
25 „Schmiedemeiſter K. Kuntze, Hummerei⸗Bezirk. | . 
8 Kunſtgaͤrtner J. G. Pohl, drei Linden⸗Bezirk. | — 
% „Kaufmann A. Hetzold, drei Linden Bezirk, 
. = Uhrmader G. Pohl, Rofen- Bezirk. | 


Allgemeiner Anzeiger. 
In ſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 
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| Sonntag den 12. d. M. ift im Kunzen⸗ 
dorfer Keller ein Hut, an der untern Krempe 
durch zwei kleine Brandflecke gut kennbar, 
vergriffen worden. Der Inhaber wird höf. 
lichſt erſucht, ſelbigen gegen Empfang des 
ſeinigen Dorotheengaſſe Nr. 2, zwei 
Treppen hoch, abzugeben. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An die Koͤchin des Herrn Kaufmann 
Riedel, 
2) An Artilleriſt W. Kerger, 
3) An Uhrmacher Herrn Hauke, 
können zuruͤckgefordert werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1845. 
Stadt- Poſt⸗Expedition. 


- — — 


Theater- Repertoire 
Dienſtag den 14. Oktober, zum vierten 
Male: „Die Marquiſe von Wilette.“ 
Original⸗Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen von 
Charlotte Birch = Pfeiffer. 


— Demoiſells, welche im Putzmachen geübt 
ſind, koͤnnen Reuſcheſtraße Nr. 10 
dauernde Beſchaͤftigung finden. | 
| G. Schleſinger. 


Maͤdchen, die in Putzarbeit Beſchaͤftigung 
| fuchen, können ſich melden neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 6, im gelben Löwen, drei 
—— ͤ — - — Treppen, bei Gameper. . 

Verwiſchte Anzeigen. = n 

ſchte Anzeig Ohlauerſtraße Nr. 2 

Auf einer belebten Straße ſind zwei Woh⸗ eine Stiege hoch, iſt eine Stube mit und 
e eine zu 40 bis 50 Rthlr. zu ver⸗ ohne Moͤbels zu vermiethen und bald zu be⸗ 
miethen und Weihnachten zu beziehen; das ziehen. 
Maͤbere: ne 


Riemerzeile Nr. 18. 


j Schlafſtellen | 
find Stockgaſſe Nr. 18, drei Stiegen hoch, 
bei der Wittwe Meyern, ſogleich zu be⸗ 


2 * zieben; auch wird daſelbſt Lohnwaͤſche ſehr 
Ein Knabe ſchön gewaſchen. 
orbentlicher Eltern, der Schneider werden 
will, findet ein baldiges Unterkommen bei 


chirdewan, 
Ring Nr. 33. 


Eine Wohnung, für zwei ganz ſtille ſolide 
Herren oder auch zwei anſtaͤndige Damen 
iſt zu vermiethen Altbüſſerſtraße Nr. 41. 
Der Eingang befindet ſich vorn im Hauſe 
links eine Treppe hoch. 


1 


Ocht engliſche Sigogne⸗Wolle zu Strümpfen, in grau und weiß, empfing eine 
Nene ae und 222275 ſolche zu geneigter Abnahme. N 


Breslau, den 11. Oktober 1845. 
f A. Teichgreeber, 
Bluͤcher⸗Platz Nr. 1, neben der Mohren⸗Apotheke. 


Von der Leipziger Meſſe 


retournirt, erlaube ich mir, mein für die Winter-Saifon woblaſſortirtes Lager einer güti⸗ 
gen Beachtung empfohlen zu halten. Daſſelbe biete: für Damen die feinſten Deſſeins 
in ombrirtem Cachemir, Mouſſeline de laine, franz. Battiſt und Lama und balbwollenen 
Mäntelftoffen, Mail. Glanz⸗Taffette und Moirdes in allen Breiten; das Neueſte in ge⸗ 


muſterten und glatten Thybets, Camelots und halbwollenen Zeugen; die modernſten ge⸗ 


ſtreiften und Tappis, fo wie Wiener und franzoſiſche umſchlagetücher. Für Herren 
Shlipſe, Shawls, Halstücher und Weſten in Cachemir, Sammet und Seide in reicher 


Auswahl. i g 
. B. Perl jun.,, Schweidnitzer Straße Nr. 1, erſte Mod ewaaren⸗ 
Handlung vom Ringe ab. 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
empfiehlt ſeine neu errichtete, auf's möglichſt Mannigfaltigſte aſſortirte 
Putz⸗ und Mode: Waaren: Handlung, 
fo wie fein reichhaltiges, aus den anerkannt beſten Fabriken bezogenes 
Steinpapp:, Parfümerie⸗, Stearin: und 
Be Wachs: Waaren: Lager 


einer geneigten Beachtung und bittet um gütigen Beſuch, indem er verſichert, daß bei ſel⸗ 


ner billigen und reellen Bedienung gewiß Niemand unbefriedigt fein Lokal verlaſſen wird⸗ 


Von der Leipziger Meſſe empfing ich jo eben eine be: 
deutende Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten Schally⸗ 
Roben, Camlotts, Thibets und Twils, glatt und ge⸗ 
muſtert, Umfchlagetücher in allen Größen, dunkle echtfar⸗ 


bige Kleiderkattune in den geſchmackvollſten Deſſeins, Cra⸗ 


vattentücher, Handſchuhe u. dergl. Für Herren: Weſten⸗ 
ſtoffe in Seide, Sammet und Wolle, ſchrvarz und buntſei⸗ 
dene Shwals und Tücher, Schlipſe, Vorhemdchen, Kragen 
und Manſchetten und empfehle ſolche zu den billigſten 


Preiſen | 2. 1 

S. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 
Der Südfruchthandlung ſchraͤgüber. | 


Durch die in Leipzig perfönlid gemachten Einkäufe habe ich mein Lager wiederum 
aufs Beſte aſſortirt, welches ich meinen reſp. Kunden hiermit anzeige. 


A. Leubuſcher, 


Albrechtsſtraße Nr. 8. 
Gas⸗Aether, 


a Pfd. 5 Sgr., zu Tüll⸗ und Druck⸗Lampen, von welchen auch einige zur Anſicht anfer⸗ 
tigen ließen, empfehlen in anerkannt vorzuglichſter Güte 


Beſſert & Comp, Junkernſtraße Nr. 3. 


Gewirkte weiße und bunte Unterziehjacken, Camiſoͤler, Unterbeinkleider, 
Frauenſpenſer, bunte wollene Knaben» und Mädchen: Anzüge, Shawls und ge⸗ 
wirkte bunte Tuͤcher empfing in Commiſſion und verkauft zu Fabrikpreiſen 


Julius Henel, vorm. Carl Fuchs, 


am Rathha . 26, am Eingange zu den Leinwandreißern. 


Meine bis jetzt, Carls⸗Platz Nr. 3 innegehabte 


Leinwand⸗ und Ti 


habe ich am heutigen Tage nach dem Gewoͤlbe 


Lokal- Veränderung. 


ſchzeug⸗Handlung 


Albrechts Straße Nr. 13, im 3. Viertel neben der Königlichen Bank, verlegt. 


Indem ich meinen geehrten Kunden für das 


bitte ich ganz gehorſamſt, mir ſolches auch in meine 


mir früher 1 ertrauen ergebenſt danke, 
m neuen Lokale übertragen zu wollen, und werde 


ich ſtets bemüht ſein, mir das Wohlwollen eines geehrten Publikums durch reelle und ſolide Bedie⸗ 


nung auch ferner zu erhalten. 
reslau, den 13. Oktober 1845. 


Jacob Heymann. 


Stearin-Kerzen 


hell und geruchlos brennend, aus den vorzüglichsten Fabriken, à Packet von 9 Sgr. an zu jedem Preise (bei Abnahme von 


Stearin- und Wachs-Waaren-Handlung von 


Parthieen bedeutenden Rabatt) empfiehlt die- 


— 


Eduard Nickel. Albrechtsstrasse Nr. 11. 


Maſchinentenck und Papier von Heinrich Mchter, Albrechtaſtr aße Nr. 6, 


